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Von SZ-Mitarbeiterin
Sara Lonsdorfer

Mit Argumenten überzeugen
Finale des Regionalverbandes von „Jugend debattiert“ im Max-Planck-Gymnasium 

Saarlouis/Merzig-Wadern. Im
Foyer des Treppenhauses am
Max-Planck-Gymnasium
(MPG) in Saarlouis unterbrach
nur das Glockenklingeln der
Jury die Debatten der Schüler.
Beim Finale des Regionalver-
bands West ging es um vier
Plätze fürs Landesfinale im
Wettbewerb „Jugend debat-
tiert“ in Saarbrücken. Neben
Schülern vom MPG waren auch
Jugendliche vom Peter-Wust-
Gymnasium (PWG) und dem
Gymnasium am Stefansberg
(GaS) aus Merzig, dem Hoch-
waldgymnasium Wadern
(HWG) und vom Saarlouiser
Schulen Gymnasium am Stadt-

garten (SGS) und Robert-Schu-
man-Gymnasium (RSG), ver-
treten. Seit über zwölf Jahren
wird der Wettbewerb auf
Schul-, Regional-, Landes- und
Bundesebene ausgetragen.
175 000 Schüler nahmen 2013
teil, Tendenz steigend. Die Teil-
nehmer sind in Sekundarstufe
I, Klassen acht und neun, und
Sekundarstufe II, Klassen zehn
bis 13, aufgeteilt. In einer Un-
terrichtseinheit werden Schü-
ler schon ab der fünften Klasse
im Debattieren geschult. „Ar-
gumentieren ist fester Teil des
Lehrplans“, erklärt Rainer
Veeck, Landeskoordinator des
Wettbewerbs. „Neben dem
sprachlichen Aspekt steht auch
die politische Bildung der
Schüler im Fokus des Pro-
gramms“, erklärt Veeck. 

Die Jugendlichen verteidigen
sich nicht nur mit Phrasen,
sondern auch mit angeeigne-
tem Wissen. „Dadurch erhöhen
die Teilnehmer ihre Kritikfä-
higkeit“, sagt der Landeskoor-
dinator. Gerade deshalb lernen
die Schüler, das Debattieren
nicht nur im Deutschunter-
richt, sondern auch in Fächern
wie Politik, Ethik oder Philoso-
phie. Nach Veeck leiste das Pro-
gramm einen zentralen Beitrag
zur Demokratieerziehung. „Es

Beim Finale des Wettbewerbs
im Regionalverband West von
„Jugend debattiert“ traten
Schüler von sechs saarländi-
schen Gymnasien gegeneinan-
der an und boten sich Schlagab-
tausche über politische Themen
wie die Einführung einer Pkw-
Maut und die vollständige Digi-
talisierung von Lehr- und Lern-
materialien in der Schule. Sieger
wurde Till Hübschen vom Hoch-
waldgymnasium Wadern (wir
berichteten bereits kurz).

geht nicht darum, die andere
Seite mit Rhetorik und Selbst-
bewusstsein aus dem Rennen
zu kicken, sondern um die Stär-
kung der Sache“, sagt Veeck.
Neben Ausdrucksvermögen
und Gesprächsfähigkeit wer-
den deshalb auch Sachkenntnis
und Überzeugungskraft der Ar-
gumente von der fünfköpfigen,
speziell geschulten Jury bewer-
tet. Für die Vorbereitung der
Themen haben die teilnehmen-
den Schüler zehn Tage Zeit. Da-
bei sollen sie Argumente für
Contra- und Pro-Seite erarbei-
ten. „So kann man in der Debat-
te direkt auf Argumente der an-
deren Seite eingehen“, erklärt
Wolfgang Lorenz, Regionalver-
bundkoordinator. Kurz vor der
Debatte wird gelost, welche Po-
sition der Schüler vertreten
soll. Der Ablauf einer Debatte
hat ein festes Muster: In der Er-
öffnungsrunde darf jeder der
vier Teilnehmer zwei Minuten
seine Position ohne Unterbre-
chung vertreten. Danach folgt
die freie Aussprache, in der
zwölf minutenlang Argumente
und Ideen ausgetauscht und
verglichen werden. 

In der Schlussrunde fasst je-
der Teilnehmer seine Argu-
mente zusammen, kann seine
Position auch ändern. „Sollen
Elternabende verpflichtend
sein?“– Darüber diskutierten
die Acht- und Neuntklässler in
der Finaldebatte ihrer Sekun-
darstufe. Sophia Rupprecht
(MPG) und Davia Kronenber-
ger (PWG) überzeugten die Ju-
ry am stärksten. In der Finalde-
batte der Sekundarstufe II ging
es um die Frage „Soll die Pkw-
Maut auf deutschen Straßen
eingeführt werden?“. Lukas
Barth und Till Hübschen vom
HWG vertraten die Einführung
einer Pkw-Vignette. „Eine Pkw-
Maut ist mit dem EU-Recht
nicht kompatibel“, konterten

Meike Hagel vom PWG und Lu-
kas Barth vom HWG. Die Jury
lobte die Debatte der Jugend.
„Bei den Kritikpunkten jam-
mern wir auf hohem Niveau“,
sagte Michelle Dinger, Lehre-
rin am GAS und Jurymitglied.
„Vor allem die Sachkenntnis
war bei Allen gleich stark.“ Die
Gewinner dürfen auf ein drei-
tägiges Rhetorikseminar nach
Kirkel um ihre Fähigkeiten für
das Landesfinale auszubauen.

Selbstbewusste Jungrhetoriker diskutieren über politische und aktuelle Themen.

Sachkenntnis und Ausdrucksvermögen sind wichtig
Till Hübschen und Meike Hagel treten beim Finale auf dem Halberg um den Landessieg an

Wie bereitet ihr euch auf das
Landesfinale von Jugend debat-
tiert vor?
Till: Bei der Vorbereitung habe
ich Unterstützung von meinem
Kurs in der Schule. Zwei Stun-
den in der Woche haben wir ein
Seminarfach Jugend debat-
tiert. Da sprechen wir über die
Themen und tragen dabei Ar-
gumente zusammen. Ansons-
ten suche ich Statistiken im In-
ternet.
Meike: Meine Mama spielt in
der Vorbereitung eine ganz
wichtige Rolle. Sie geht mit mir

die Themen durch und unter-
stützt mich bei der Recherche.
Nachdem ich mir ein Grund-
wissen angeeignet habe, mach
ich mir Listen mit Pro- und
Contra-Punkten. Die gehe ich
in den letzten zwei Tagen vor
der Debatte immer wieder
durch.

Welche der bewerteten Kriterien
liegt euch am Besten?
Till: Das ist schwer zu sagen. Ich
denke Sachkenntnis und Aus-
drucksvermögen am ehesten.
Sachkenntnis kann man sich
immer einfach aneignen. Für
Ausdrucksvermögen wurde ich
schon öfters gelobt.
Meike: Das ist bei mir die Sach-
kenntnis. Ich informiere mich
vorher immer ganz genau über
die Debattenfragen.

Habt ihr einen besonderen The-
menwunsch fürs Finale?
Till: Ich hoffe, dass die Themen
nicht zu allgemein und umgrei-

fend sind. Wie in der Debatte
vom Regionalfinale, ob Unter-
nehmen verstaatlicht werden
sollen. Da kann man von zehn
Seiten argumentieren. Mir
macht es ein ungutes Gefühl,
wenn ich nach der Debatte an
alle Argumente denke, die ich
noch hätte bringen können.
Meike: Am Liebsten sind mir
auch Themen, bei denen ich
unvoreingenommen Pro- und
Contra-Seite einnehmen kann.
Wenn die Perspektive komplett
gegensätzlich zur eigenen Mei-
nung ist, ist es schwieriger, zum
Beispiel bei der Debatte um die
Todesstrafe.

Was denkt Ihr, welche Fähigkei-
ten ihr aus dem Wettbewerb für
euer späteres Leben mitnehmt?
Till: In erster Linie denke ich,
dass ich die Fähigkeit gelernt
hab, andere in einem normalen,
freundlichen Ton zu überzeu-
gen. Es gab allerdings noch
nicht so viele Gelegenheiten,

um das auszuprobieren.
Meike: Ich glaube, dass es fürs
Berufsleben hilfreich ist, ver-
schiedene Perspektiven einzu-
nehmen und Standpunkte auch
vertreten zu können, obwohl
diese von der eigenen Meinung
abweichen.

Welche eurer Schwächen wollt
ihr noch verbessern?
Till: Ich muss aufpassen, dass
ich nicht ins Saarländische rut-
sche, wenn ich mich über die
Fragen und Argumente der Ge-
genseite aufrege. Durch das
Rhetoriktraining kann ich viel-
leicht noch meine Überzeu-
gungskraft verbessern, wobei
das auch sehr von der Meinung
der Jury abhängt.
Meike: Meine Schwäche ist,
dass ich während der Debatte
immer total aufgeregt bin. Ich
bekomme dann eiskalte Hände
und wirke unsicher. Ich hoffe,
dass ich in den Seminaren ler-
ne, wie ich das ablegen kann.

Till Hübschen (HGW) und Mei-
ke Hagel (PWG) überzeugten
die Jury beim Finale des Regio-
nalverbandes am MPG. Die bei-
den Jungrhetoriker dürfen am
10. April auf dem Halberg um
den Landessieg in der Sekun-
darstufe II debattieren. SZ-Mit-
arbeiterin Sara Lonsdorfer be-
fragte die Gymnasiasten nach
Schwächen und Stärken.
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Altersgruppe I (8. bis 9.
Klasse): 1. Platz: Rupp-
recht Sophia (MPG), 2.
Platz: Philipp Kiefer
(GaS), 3. Platz: Davia
Kronenberger (PWG), 4.
Platz: Julian Kallenborn
(HWG). Borgeest Julie
(SGS), Linster Sarah
(SGS), Siegmund Alt
(HWG), Nina Altmayer
(MPG), Lisa Spanier
(PWG), Franziska Helfen
(RSG), Sarah Schröder
(RSG).
Altersgruppe II (10. bis
12. Klasse): 1.Platz: Till
Hübschen (HWG), 2.
Platz: Meike Hagel
(PWG), 3. Platz: Darian
Jäschke (HWG), 4.Platz:
Lukas Barth (HWG).
Katrin Arendt (GaS),
Frederic Küppers (GaS),
Pascal Lauer (MPG), Ca-
rolin Rupp (MPG), Phi-
lipp Wagner (MPG), Jo-
hanna Henkel (Peter-
Wust-Gymnasium) Flo-
rian Bauer (RSG), Victo-
ria Wirth (RSG).
Landeskoordinator: Rai-
ner Veeck, Regionalver-
bundskoordinator: Wolf-
gang Lorenz, Schulkoor-
dinator MPG: Christoph
Leibenath. salo

Till Hübschen, Meike Hagel, Sophia Rupprecht und Jasmin Ross mit
Rainer Veeck (links) und Wolfgang Lorenz (rechts) bei der Urkun-
denverleihung. FOTOS: SARA LONSDORFER
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Hinter den Kulissen
von Kohlpharma
Zu einem Blick hinter die Ku-
lissen von Kohlpharma Merzig
lädt die VHS Merzig am Mitt-
woch, 12. März, um 14 Uhr ein.
Treffpunkt ist bei Kohlphar-
ma, Merzig, Im Holzbau. Die
Teilnahmegebühr beträgt
zehn Euro, Anmeldung drei
Tage im Voraus erforderlich. 

Heilpraktiker für
Psychotherapie
Eine Ausbildung zum Heil-
praktiker für Psychotherapie
wird mit einer Kenntnisprü-
fung und dem Zertifikat des
Berufsverbands VFP als „Ge-
prüfter Psychologischer Bera-
ter“ abgeschlossen. Das Studi-
um ist auch Vorbereitung auf
die staatliche Zulassungsprü-
fung zur Ausübung der Psy-
chotherapie nach dem Heil-
praktiker-Gesetz. Am Don-
nerstag, 13. März, finden ab
19.30 Uhr in der VHS Merzig
kostenlose und unverbindliche
Informationsabende statt. 

Kochkurs in der
Grundschule Perl
In einem dreiteiligen Koch-
kurs unter Leitung von Profi-
koch Rocco Colantuono, der ab
Dienstag, 11. März, 18 Uhr, im
BBZ Merzig, Waldstraße 51,
und ab Montag, 24. März, um
18 Uhr in der Grundschule Perl
angeboten wird, um lernen
Pasta-Fans, Nudeln nach der
traditionellen italienischen
Kunst herzustellen. Gebühr:
59 Euro.

Vorbereitungskurse
für das Abitur
Die VHS Merzig bietet mehre-
re Abiturvorbereitungskurse
für das Fach Mathematik an.
Ein Abiturvorbereitungskurs
speziell für Gymnasiasten fin-
det vom 22. bis zum 25. April
jeweils ab 9 Uhr statt, ein Kurs
für das Mathe-Fachabitur an
den gleichen Terminen, jedoch
ab 12.15 Uhr. Gebühr je Kurs:
92 Euro. mtn

Progessive
Muskelentspannung
In einem achtteiligen Kurs zur
Progressiven Muskelentspan-
nung, der am Dienstag, 11.
März, um 19 Uhr in der Graf-
Anton-Schule Wadern, Gar-
tenfeldstr. 23, beginnt, wird
den Teilnehmern eine Ent-
spannungstechnik vermittelt,
die ohne Hilfsmittel und ohne
unerwünschte Nebenwirkun-
gen auskommt. Ziel ist es, kör-
perliche und seelische An-
spannung und Nervosität zu
verringern und alltägliche
Stresssituationen gelassener
zu bewältigen. Kursgebühr: 78
Euro. Der Kurs ist als Präventi-
onsmaßnahme der Kranken-
kassen anerkannt und wird fi-
nanziell entsprechend bezu-
schusst.

Was im Krankheitsfall 
zu tun ist
In einem Vortrag zum Thema
„Meine Arbeit macht mich
krank“, der am Montag, 17.
März, um 19 Uhr in der VHS
Merzig stattfindet, erläutert
Rechtsanwalt Gerd Pfabel un-
ter anderem Rechte und
Pflichten des Arbeitnehmers
im Krankheitsfall. Gebühr:
sechs Euro.

� Infos und Anmeldung bei
der Volkshochschule Merzig-
Wadern, Gutenbergstraße 14 in
Merzig, Tel. (0 68 61)
82 91 00.
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Merzig. „Endlich gesünder essen
– wie schaffe ich das?“ lautet der
Titel eines Vortrags von Rosema-
rie Günther-Arand am heutigen
Donnerstag, 10 Uhr, in der Merzi-
ger Beratungsstelle der Verbrau-
cherzentrale, Am Gaswerk 10.
Für die Ernährungsberaterin
steht fest: Wenn die Ernährung
einen Beitrag zu Gesundheit und
Wohlbefinden leisten soll, darf
der Ernährungsfahrplan weder
kompliziert noch freudlos sein,
sondern praktikabel und mit Ge-
nuss verbunden. Es muss Raum
bleiben für individuelle Vorlie-
ben. Der Vortrag gibt Tipps, was
eine gesundheitsfördernde Er-
nährung auszeichnet, wie ihre
Grundprinzipien aussehen und
wie diese Prinzipien einfach und
alltagstauglich umgesetzt werden
können. red

� Anmeldung unter Tel.
(0 68 61) 54 44 oder per E-Mail
an vzmerzig@vz-saar.de.

Vortrag über 
gesunde Ernährung 

in Merzig

Weiskirchen. Das Team des Wald-
seilgarten Waldseilgarten im
Wild- und Wanderpark Weiskir-
chen sucht Verstärkung: einen
Betreuer, einen Retter und eine
Hilfe im Büro. Das teilte die
Hochwaldtorurik mit. Vorausset-
zung: Ein Betreuer muss mindes-
tens 16 Jahre alt sein, ein Retter
18 und ein Office-Mitarbeiter
auch 18 Jahre alt. Die Ausbildung
startet in den Osterferien. red

� Bewerbungen werden ab sofort
gerne entgegen genommen. Rück-
fragen und Bewerbungen an:
Waldseilgärten HighLive, Ulrike
Mai, Erbeskopfstraße 3, 5 44 11
Deuselbach, E-Mail: ulrike-
mai@highlive.org, Tel. (01 71)
5 26 64 88.

www.
highl ive.org

Team des
Waldseilgartens 

sucht Verstärkung

Der Waldseilgarten. FOTO: HIGHLIVE

Merzig. Ein achtwöchiges „Reak-
tiv-Indoor-Workout“ veranstal-
tet die AOK Rheinland-Pfalz/
Saarland ab Donnerstag, 6. März,
jeweils donnerstags von 18.30 bis
19.30 Uhr im Gymnastikraum der
Merziger Stadthalle.

Trainiert wird mit Reaktivhan-
teln, die mit einer speziellen
Schwungmasse gefüllt sind. Das
Reaktiv-Indoor-Workout ist ein
intensives Kraft-Ausdauer-Trai-
ning, das vor allem die Oberkör-
permuskulatur anspricht. Es
wird sowohl die oberflächliche
als auch die tiefliegende, gelenk-
stabilisierende Muskulatur akti-
viert. „Der Kurs ist für alle sport-
lich Aktiven geeignet, die mit die-
sem neuen und einzigartigen
Trainingsgerät trainieren und
ganz neue Trainingsimpulse ken-
nenlernen wollen“, erklärt Kurs-
leiter Frank Mohm. mtn

� Weitere Informationen und
Anmeldung unter Tel. (06 81)
96 77 88 25.

www.
kurse.aok-f i t .de

AOK veranstaltet
achtwöchiges Training

für Kraft und Ausdauer


